
Ob Stadt oder Land: Kirche schafft Gemeinschaft 
Sommerserie «Doppelgängen>: Zu Besuch in der Pfarrei Heilig Kreuz in Zürich Altstetten, dergrössten Pfarrei im Bistum Chur 

Heiligkreuz ob Haste ist ein ru­
higer, beschaulicher Ort Die 
Pfarrei Heilig Kreuz Zürich 
liegt mitten in der Stadt, zählt 
knapp 11000 Katholikinnen 
und Katholiken und Menschen 
aus rund 50 Nationen. Ruhe 
und Beschaulichkeit sind hier 
aber ebenso zu finden. 
Text und Bild Martin Spilker 
Altstetten gehört seit der Eingemein­
dung verschiedener Gemeinden rund 
um die Stadt von 1934 zum Kreis 9 von 
Zürich. Der Ortsteil im Limmattal und 
am Fuss des Uetlibergs ist mit über 
31000 Einwohnern das grösste Quar­
tier Zürichs. Hier finden sich die Be­
triebszentrale des Zürcher Verkehrs­
verbundes und das Letzigrundstadion. 
Das Quartier wird durch die Autobahn 
AI und die Bahngeleise in drei etwa 
gleich grosse Teile getrennt. Im Zent­
rum findet sich ein Marktplatz mit 
Linden und ein kleiner Hügel, auf dem 
eine schöne kleine Kirche aus dem 15. 
Jahrhundert und gleich daneben eine 
grosse neue Kirche steht. 

Die zweite katholische Kirche 
Das ist aber nicht die Heilig-Kreuz-
Kirche. In der Zwinglistadt Zürich 
steht selbstverständlich die reformierte 
Kirche im Zentrum. Doch nicht weit 
davon entfernt findet sich die Heilig-
Kreuz-Kirche. Ein wunderbar einla­
dender Bau aus dem Jahr 1978, der 
Eingang befindet sich in einem lau­
schigen Hof, von dem aus auch das 
grosszügige Pfarreizentrum und das 
Pfarrhaus erreichbar sind. Der Kir­
chenraum selber hegt wie ein Schiff, 
wie eine Arche, im Obergeschoss. 

Dieser Bau ist die zweite Kirche von 
Altstetten. Die erste wurde mit der 
Pfarreigründung 1900 erstellt, 1943 re­
noviert und Mitte der 1970er-Jahre wie­
der abgerissen. Geblieben ist der Name, 
wobei die Herkunft einigermassen im 
Dunkeln liegt. In einer Schrift zur alten 
Kirche heisst es lediglich, dass «der 
hochwürdige Direktor KÖpfli aus Cham» 
gewünscht habe, Kirche und Pfarrei 
Heilig Kreuz zu nennen. - Ein Jodocus 
KöpfU war Ende des vorletzten Jahrhun­
derts Direktor des Instituts der Lehr­
schwestern von Heihg Kreuz in Cham. 

Die Welt im Quartier 
Mit gegen 11000 Mitgliedern ist Altstet­
ten die grösste katholische Pfarrei in der 
Stadt Zürich und damit auch im Bistum 
Chur. Wie Seelsorger Joachim Schwarz 
dem EA beim Besuch in der Pfarrei Hei­
lig Kreuz erklärt, sei Altstetten traditio­
nell ein stark kathoüsch geprägter Kreis. 
Denn Altstetten war - an der Linie der 
«Spanisch-Brötli-Bahn» zwischen Ba­
den und Zürich gelegen - eme Eisen­
bahnergemeinde und somit zogen zahl­
reiche Arbeitsuchende aus dem katholi­
schen Südeuropa hierher. Bis heute ha­
ben die fremdsprachigen kathoUschen 
Gemeinschaften, die Missionen, in Alt­
stetten einen hohen Stellenwert. 

Inzwischen findet sich aber nicht 
nur halb Europa, sondern die halbe 
Welt in Altstetten. Rund 50 Nationen 
werden im Kreis 9 gezählt. 
Ein Ort der Gemeinschaften 
Ein Blick auf die Homepage der Pfarrei 
Heilig Kreuz zeigt ein lebendiges 
Pfarreileben: Ministranten, Kirchen-
chor, Filmabend, Gruppe «öOplus», 
Krabbelgottesdienste, Spaghetti­
piausch und vieles mehr wird angebo­
ten. «Grundsätzlich unterscheidet sich 
die Pfarreiarbeit in der Stadt nicht von 
der auf dem Land», vermutet Joachim 
Schwarz, der seit 1999 in Heilig Kreuz 
tätig ist. 

In den letzten Jahren hat er aber 
festgestellt, dass es deutlich schwieri­
ger werde, die Leute in der Pfarrei 
überhaupt erreichen zu können. Sehr 
viele Kontakte finden beispielsweise 
über Elternabende vor der Erstkom­
munion oder Firmung statt. Gerade 
auch was die Teilnahme bei diesen Fes­
ten betrifft, stellt der Theologe einen 
Rückgang der Verbindlichkeit fest. 

Im Unterschied zu Landpfarreien 
finden sich in der Stadt mehrere Teil­
gemeinschaften, die als Ganzes die 
Pfarrei bilden. So hat die katholische 
Gemeinde in zwei reformierten Kir­
chen in Altstetten Gastrecht, wo regel-
mässig Gottesdienste gefeiert werden. 
Dabei stellen die Seelsorger fest, dass 
manche Gläubige ausschhesshch diese 
Gottesdienste besuchen, was natürlich 
auch mit der Weiüäufigkeit der Pfarrei 
zu tun hat. 
Beziehungen pflegen 
Die Grösse dieser Pfarrei zeigt sich auch 
in der Anzahl Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: Das Seelsorgeteam besteht 
aus sechs Personen und das erweiterte 
Team zählt nicht weniger als 33 Perso­
nen. Dabei ist es auch für eine Stadt-
pfarrei nicht einfach, Fachkräfte zu fin­
den. Nach einem Jahr Vakanz mit ei­
nem afrikaiüschen Priester als Aushilfe 
wird im September in Heilig Kreuz 
dann auch wieder ein Pfarrer tätig sein. 

Während sich in einer kleineren 
Pfarrei sehr viele Tätigkeiten auf eine 

«Doppelgänger» 

Die EA-Sommerserie 2012 trägt den 
Titel «Doppelgänger». Bis zum 21. 
August veröffentlichen wir zu die­
sem Thema zwölf ganzseitige Beiträ­
ge - mal stehen Gemeinsamkeiten, 
mal Unterschiede im Vordergrund. 
Die Serie können Sie auch im Inter­
net nachlesen unter www.eol.ch/ 
sommerserie. - Thema der nächsten 
Ausgabe: Marbach und seine Partner­
gemeinden. [EA] 

oder zwei Personen konzentrieren, ha­
ben in Altstetten die Mitarbeiter je ih­
re Schwerpunktaufgaben. Allen ge­
meinsam ist dabei, dass sie Beziehun­
gen zu den Pfarreiangehörigen pflegen 
wollen. «Bei einem Trauerfall oder ei­
ner Taufe steht immer der Mensch im 
Mittelpunkt», sagt Joachim Schwarz 
und Claudia Eisner ergänzt: «Hier 
wird sich entscheiden, welchen Stellen­
wert unsere Kirche in der Zukunft hat. 
Ob auf dem Land oder in der Stadt; Es 
geht nicht um Zahlen, sondern um die 
Beziehungsfähigkeit mit Gott und un­
ter den Menschen.» 
Ausflug nach HelUgkreuz 
Das Patrozinium der Kirche Heilig 
Kreuz ist das Kirchenfest Kreuzerhö­
hung. Gefeiert wird der Tag aber je­
weils am Sonntag vor dem 14. Septem­
ber, da die ausschliessUch katholischen 
Feiertage in Zürich ja nicht begangen 
werden. Von einer Reliquie des Heili­
gen Kreuzes (vergleiche Kasten) ist den 
Seelsorgern aber nichts bekannt und 
auch in der Festschrift zur alten Kirche 
war davon nichts erwähnt. 

Vor zwei Jahren hat aber das ganze 
Seelsorgeteam von über 30 Personen 
einen Ausflug nach Heiligkreuz im 
Entiebuch gemacht. Die Eindrücke von 
der Kapelle, der Landschaft und den 
Grussworten von Pater Crispin sind 
den beiden Altstetter Seelsorgern noch 
in bester Erüinerung. «Sehr schön habt 
ihr es», sagen sie übereinstimmend. 
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Oer freistehende Turm der Heilig-Kreuz-Kirche steht in einem Geviert, von dem 
aus die Kirche, das Begegnungszentrum und das Pfarrhaus erreichbar sind. 

Die beiden Seelsorger Claudia Etsner und Joachim Schwarz vor dem eindruckli-
chen Kreuz-Wandbild, welches das Himmlische Jerusalem darstellt. 

Der Altarraum der neuen Kirche ist geprägt von der modernen Möblierung mit 
Taufbecken im Vordergrund und Altar in der Mitte. 


